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Priinumcrations - Einladung.
M ! i t I . I u l i 1 8 7 3 beginnt ein n e u e s Abonnement auf die „ L a i b a c h e r Z e i t u n g . " W i r werden durch r e i c h e n und m a n n i g f a l t i g e n I n h a l t ,

durch sorgfäl t ige Redact ion des p o l i t i s c h e n The i les , durch eingehende B e h a n d l u n g aller wichtigen T a g c s - F r a g e n i n O r i g i n a l . A r t i k e l n von unterr ichteter S e i t e ,
msbcsonoerc durch reichhaltige, thatsächliche und kurze Ber ichters ta t tung üb'er alle hervorragenden N e u i g k e i t e n d e s I n - und A u s l a n d e s , durch Besprechung
der mater iel len « a n d e s i n t e r c s s e n , durch schnelle M i t t h e i l u n g thatsächlicher P r o v i n z , und tt o t a l - A n g e l e g e n h c i t e n , durch Besprechung wichtiger
Fragen aus dem Gebiete der L i t e r a t u r , ^ a n d - und F o r s t w i r t h sch a f t , I n d u s t r i e und N a t i o n a l ö k o n o m i e , denen die „ L a i b a c h e r
I e i t u n n " auch fo r tan ihre S p a l t e n berei twi l l igst öffnen w i r d , durch M i t t h e i l u n g von O r i g i n a l - T e l e g r a m m e n über alle wichtigen Ereignisse, durch neueste, i n t e r ,
essantcstc O r i g i n a l - R o m a n e enthaltende F e u i l l e t o n s thei ls belehrenden, thei ls nntcrhaltcnden I n h a l t e s , durch die R u b r i k „ S t i m m e n a u s d e m P u b l i c u m "
zur Kundgebung der Wnnschc und Beschwerden, wie bisher, bemüht sein, nnscrcm B l a t t e ein a l l g e m e i n e s Interesse zu sichern. D i e vol l inhal t l iche M i t t h e i l u n g der
wichtigsten R e i c h s - und L a n d e s g c s c t z c , M i n i s t e r i a l ' und Landes - V e r o r d n u n g e n , wodurch die Anschaffung von Separa tausgaben erspart w i r d ; die
Schnell igkeit, m i t welcher die Verhand lungen des N c i c h s r a t h c s , L a n d t a g e s , G e m e i n d e r a t h e s , aller V e r e i n e und (5 o r p o r a t i o n e n gebracht
werden, dür f ten der „ « m b a c h e r Z e i t u n g " den V o r z u g vor anderen B l ä t t e r n sichern. D i e Besprechung i n allen Rubr i ken w i r d eine gemessene und leidenschaftslose,
endlich die äußere F o r m eine anständige sein.

W i r ersuchen schließlich alle Freunde unseres V a t e r - und Heimat landes, alle Freunde des Fortschr i t tes auf der B a h n der StaatSgrunogesehe, alle wissenschaft-
lichen, politischen, human i tä ren Vereine und Gesellschaften u m ihre geistige und materiel le M i t w i r k u n g zur E r f ü l l u n g unseres P r o g r a m m e s und u m gefäll ige M i t t h e i l u n g
don O r i g i n a l - C o r r c s p o n d c n z c n über besondere Ereignisse und V o r f ä l l e aus allen Bez i rken des Bandes K r a i n , dami t die „ L a i b a c h e r Z e i t u n g " ein
Gemeingut des gesummten Heimat landes werde.

W i r ' unsererseits werden alles aufbieten, u m die Ve rw i r k l i chung dicfes reellen patriotischen P r o g r a m m e s zu erzielen.

Die bleiben unverändert:
A ? S i a ° " ' d ^ ' " ^ ' ' ' ' ? s t ' ^ l r . OanMhrig für Laibach, in« Hau« zugestellt . . . . „ st. - k.
Hin« - - - 1 ^ : zchNim^toiro^ .«°- - - - - ,5 —

' ' ' " »I», «» « „ — „ holMii« b!». d!» « >»« »

Die Pränumei«t!»n«.»et!»ge «ollen po»tof»ei zugesendet »»den.

L«!b»ch. im Juni 1873, I ^ z u. WtMMllyI k Ftdlll Bamwg.

Amtlicher Theil.
V e r o r d n u n g des Acferbauminis ter iums vom

« V . J u n i « 8 7 3
bltrefftnd den Gtginn der Wirlsamteit des neuen Or»
ganismus der Stnats.Forst< und Domänen-Verwaltung.

Der mit der Allerhöchsten Entschließung vom 23ten
März d. I . in den Grundzügen genehmigte Organis-!
MUS der Staats«Forst- und Domänen-Verwaltung hat
mit 30. Juni d. I . in Wirksamkeit zu treten.

M i t diesem Tage haben daher die gcsammten Ge-
schäfte der Forst- und Domänen.Verwaltung von den
bisherigen VerwallungSblhürden, nämlich der Statthal-
ttrei in Innsbruck, den FinanzlandeSdirettionen Wien,
Prag, Lemberg, Graz. Innsbruck und Zara. den Fi-
nanzdirectionen in ^inz, Salzburg, Klagenfurt, i.i<,i-
bach und Trieft, dem Oberforsiamte in Ebensee, den
Forstämtern in Neuberg und Gußwerl bei Mariazell,
den Vergdirectionen in Pribram und I d r i a und der
Berg. und HiMcnverwaltung in Ioachimsthal an die
Forst- und Domänendirectionen, bezüglich des in Böh-
Men gelegenen Forst- und Domänenbesitzes aber an das
Ackerdauministerium überzugehen.

I n Betreff der FinanzlandeSdirection in Zara hat
sich dlese Ausscheidung jedoch nur auf die Geschäfte der
Forstoerwaltung zu beschränken, da die Verwaltung des
reinen Domänenvermögens in Dalmaticn auch ferner-
hin bei dieser FinanzlandeSoirection in Unterordnung
unter dem Ackerbauminislerium verbleibt.

Als Amtssitze dlr Forst- und Domänendirectionen
werden bestimmt:

Fur Oesterreich unter der EnnS: Wien;
für Oesterreich ob der EnnS und das Salzlammtr«

M : Omunden;
für Salzburg: Salzburg;
für T i ro l : Innsbruck;
für Stelermarl und Kiirnlen: Ncuberg;
für K r a i n , das Küstenland und Dalmatien: Görz,
und für Galizien: Golcchow.

Die RechnungS- und Eontrolsgeschäfte werben durch
die den Forst- und Domänendirectionen beizugcbenden
"ltchnungsdcpartemenlS, die Perception«, und Kasse-
Ntfchäfte theils durch die neu errichteten Rentämter, theils
burch bereits bestehende staatliche Perceptions'oraane
besorgt. "

Die in Hinkunft für den eigenen Etat der Forst,
und Domänendirectionen fungierenden Kassen, das Per.
itichnis der Perceptionsämter, denen die einzelnen Wi r th ,
chaslsvezirle zugewiesen werden, dann die neue Einthei.

^ng und Abgrenzung der letzteren w.rden in den Lan-
"Szeitunuen bekannt gegeben werden.
. Die Uebernahme der Wirthsschaftsgeschäfte wie
l l Geldptrclplion und Kassegebarung durch die neu»

bestellten Forst, und Domänenoerwalter und Perccp.
tionsorgane hat allsoglcich nach Erfolg der Ernennung
derselben zu beginnen und ist im Lause deS Monatts
Ju l i in der Nrt durchzuführen. d°5 mit 3 1 . J u l i d. I .
auch dies« neuen Organe durchnchendS in Thiltinleit «etre.
ten sind und die Functionen drr bisher mit den Wi r th ,
schafts. und Kasstssesckäflen betranten Oraane, insofernc
dllselbcn im neuen Organismus nicht ohnedies fortzu»
dauern haben, aufhören.

Insbesondere haben die dcrmaligen GclbperceptionS.
organc bis zu dem obigen Zeitpunkte alle Amlshand.
lungen in der bisherigen Weife, jedoch in Unterordnung
unter den Forst- und Domänendirectioncn zu vollziehen,
an welche letztere vom 30. Jun i als dem Tage ihrer
Activierung an das Ollbanweisungsrecht fiir drn Dienst
der Forst- und Domänenoerwaltung überzugehen hat.

Filr die in Böhmen gelegenen Forste und Domänen
steht das Geldanweisungsrecht vom 30. Jun i an dem
Ackerbauministerium zu.

C h l u m e c l y m. zi.

Nichtamtlicher Theil.
X V . V e r z e i c h n i s

der für den lrainischen W e l t a u s stell u n g s f o n d
gezeichneten Beträgt:

fl. kr.
Herr Fürstbischof Varth. Widmer in Lalbach 200 —
Herr Gymnasialdirector D r . Johann Zindler

in Rudolfswerlh 3 —
Herr Michael «lußetz in Rudolfswerth . . 3 —
der Gemeindcvorstand von Mot t l ing . . . 2
Hiezu laut der früheren Verzeichnisse . . 5002 80

Summe . 5210 80

was dankend zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

ttaibach, am 20. Jun i 1873.

Für das Executivcomit6 der krainischm Ausstellungs-
commission:

Der Präsident:
Alexander Graf A u e r S p e r g m. p.

Dt r sillndigr Referent:
Lothar Fürst M e t t e r n i c h m. z».

Vom Tage.
I n deutschen Handelslreisen ist mehrfach oic Me i -

nung verbreitet, als ob die öst e r r e i c h i s c h e n S i l b e r -
g u l d e n , abgesehen von dem gesunkenen Silberpreise,
auch mindcrwerthig ausgeprägt seien. Das .^tipziger
Tagblat l" berichtet, daß die dortige HandtlSlammtr Ver-
anlassung genommen hat, tinige Stücke durch den Münz.

wardtin amtlich prüfen zu lassen. Es hat sich dabei der
vollt glsehlichk Feingehalt von 900 Tausendlheilcn er-
geben, und hiemit wird jencS Borultheil besllligt sein.

Wie dem „Pester ^loyd" yemclde» wi ld, isl am
20. d. an sämmtliche u n g a r i s c h e Crldltwcrbcr nach
Orten, wo lcine Filialen befielen, ein Schrewrn der
N a t i o n a l b a n l abgegangen, worin unilr Hinweis

> auf die Unmöglichkeit eine« direclen Verkehrs zwischen
! jedem einzelnen kleinen Geldbediirftigen und der National-
bank der Rath ertheilt wl ld, Gruppen für jede G^amo
zu bilden, welche die Mü le l der Ba i ' l ein Änjpiuch zu
nehmen btabsichtiljt, und in jeder Gruppe ein Berlrelurigg-
organ zu schassen, mit dem die iftaul die Oedlnaungen
des DarlehlNS geaen zu bietende Sicherheiten vereinbaren
könnte. Die berechtigten Ansprüche dieser Veltrelung
würden nach Maßgabe der voihanbelien M i t l t l und der
allgemeinen Verhältnisse Befriedigung finden. So follte

! im Vanat, im Obcrungarn, der Thtlhgcgend :c. je eine
Gruppe von Crlditwerbern zusammenlieten und einen
«usfckuß wühlen, mit dem die Nalionalbalil verhandeln
würde; beim besten Willen könne das mit einzelnen
Ortschaften oder dort befindlichen Instituten nicht ge-
schehen. —

Der „Tagcsbote au« Böhmen" bemerkt zur Haltung
mehrerer Kchr- und Bereinstreise in der V o b i e S -
N f f a i r e folgendes:

,.Zu gewissen Zeiten nicht ministeriell sein, läuft
hinaus auf eins mit dem Verrath an dem Prinzipe
und der Idee, für deren lUerwirtllchuna man seine ganze
Kraft einzusetzen sich verpflichtet hat. E«n Ministerium,
das aus keiner Partei hervorgegangen würe. das in keiner
Partei wesentlich seinen Schwelpunlt suchen würde, eine
sogenannte objective Regierung, die nur nach dem Pr in -
zipc dlS ^u«t« milieu handeln würde, die allen recht
thun wollte und niemanden »echt lhäte, ein solches M i -
nisterium hat fteilich leinen Gestand und leine Efiflenz«
berechtiauna. und auf feine Nnhünger füllt mit Recht
der Schimpf der allgemeinen Mieachtung, Wo aber die
Regicru.ia den Staat konsolidiert und seine Freiheit
fördern hilft, indem sie die Grundgesetze der Partei, aus
deren Mit te sie sich aebildet, zur Geltung bringt, dort
hat sie auch das Recht, auf den Schutz und die Stütze
dieser Partei zu bauen und zu verlangen, bah dieselbe
in ihrer Gesammtheit ..ministeriell" sei. Darum nennen
wir uns noch immer gern und ohne Scheu ministeriell,
so sehr wir auch manches misbilliaen müssen, was in
letzter Zeit sich zugetragen, eingedenk deS Wortes, das
ein genialer vielgenannter österreichischer Minister, der,
seitdem er aufgehört, römischer Votschafter zu sein, in
stiller Zuriickaczoaenheit mit Vegyptologie sich b-schastiat,
schon in dem Jahre 1848 gesprochen — ein Wort, das
dilseSStaatsmannes eigeneVerurlheilung enthalt— ,ein
Staatsmann muß nach seinem ganzen ^eben und Wi l len
und nicht nach einzelnen Thaten beurtheilt werden."
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„Die größte Rührigkeit« — so erzählt die „Presse"

in ihrem Tagesberichte vom 21 . d. über die V o r b e -
r e i t u n g e n zu den W a h l e n — „herrschte in letzter
Heit auf Seite der Ultramnntanen und Föderalisten,
welche namentlich in Steiermarl, Böhmen mid Mähren
die Wahlvorbereitungen in aller Stille und mit großer
Umsicht einleiteten. I n Oberös te r re i ch beschränkt
sich die klericale Partei vorläufig darauf, die Liberalen
für die Lage des Geldmarktes verantwortlich zu machen
und die Landbevölkerung vor der Wahl liberaler Can-
didaten zu warnen. N iede rös t erre ich ist von den
Klericalen nahezu frei, doch hat in der die GerichtS-
bezirle Amstetten, Haag, S t . Peter, Jobs und Waid-
hofen a. d. Jobs umfassenden Landgemeinden - Gruppe
eine rührige Agitation der Ultramontane» sich entwickelt,
die besonders von den in Oberösterreich anwohnenden
Gesinnungsgenossen derselben kräftig genährt wird. Aus
diesem Grunde ist es sehr verdienstlich, daß der hiesige
deutsche Perein für Sonntag den 29. d. M . cine
Wanderversammlung nach Aschbach, im Bezirke Am-
stetten, ausgeschrieben hat, welche hauptsächlich mit der
Erörterung der Reichsrathswahlen und der Schulgesetze
sich beschäftigen soll. Als ein sehr bedauerliches Factum
müssen wir wiederholt die Thatsache constatieren, daß
die Perfafsungspartei an dem östlichen und westlichen
Endpunkte der Monarchie, nämlich in der B u k o w i n a
und in V o r a r l b e r g , bisher gar nichts unternahm,
um zu den Wahlvorbereitungen zu schreiten. Die Li-
beralen Vorarlbergs entschuldigen ihre Säumnis damit,
daß sie den gegenwärtigen Zeitpunkt als noch verfrüht
bezeichnen, und mit dem ferneren Hinweise, daß von
den drei Abgeordneten dieses Kronlandes rur einer der
Verfassungspartei angehören werde. Wir glauben j^och,
daß bei einer rechtzeitigen Organisation mindestens eine
starke Minorität in dem einen oder andern der beiden
Land-Wahlbezirke Vorarlbergs zu erreichen wäre und
daß die Liberalen daselbst leine Mühe scheuen sollten,
um die Landbevölkerung der tlericalen Umstrickung zu
entwinden. Anders geartet sind die Verhältnisse in der
Bukowina, über die wir vor kurzem einen detaillierten
Bericht veröfftntlichten. Leider scheint keine Aussicht
vorhanden zu sein." —

Die „Neue freie Presse" bringt über die heuer an-
zuhossende g ü n f t l g e E r n t e nachstehenden Bericht:

„Es treffen recht erfreuliche Nachrichten über die
unter dem Einflüsse des schönen N i te rs fortschreitende
Besserung der Getreidefelder ein. Aus einzelnen Distric-
ten, in denen kurz zuvor gänzliche Gntmuthigung und
Hoffnungslosigkeit platzgegriffen hatte, melden die Be»
richte jetzt dtn wund«rlhäligcn Einfluß des Sonnenlichtes
und der Wärme auf die zurückgebliebene Vegetation, die
sich nun rasch entwickelt und günstige Ergebnisse ver-
spricht. Der Weizeu zeigt starken Kern, dcr sich trotz
des anhaftenden Rostes weiter ausbildet, so daß nun
die Hoffnung allgemeiner geworden, daß nur ein Theil
des KornanfctzcS vlilünimnn werte. Ungar ische anit-
liche und Privatbctichte constatieren übligtns einstimmig,
daß der Rost in allcn Countalcn c>m Weizen und Rog-
gen aufgetreten sei, resümieren jedoch ihr Utlheil auf
eine gute Mittelernte. Demzufolge ist denn auch die
Stimmung im Handel eine beruhigtere. Aus G a l i -
z ien sind uns Nachrichten zugekommen, deten über»
scllwänglicher Ton auf eine glänzende Ernte schließen
ließe; aber selbst ein nüchternes Urtheil bestätigt die
Aussichten auf eine ganz gelungene, wenn auch verspätete

Ernte in diesem Lande. Von B ö h m e n laufen sehr
befriedigende Berichte ein; auch dieses für die Getreide-
production wichtige Land qeht nner vielversprechenden Ernte
entgegen, wenn sein Saatensland vom Wetter begünstigt
bleibt. Von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit für
O e s t e r r e i c h - U n g a r n ist der Stand der Som-
merfrüchte, der in allen Ländern besonders gelobt wird.
Neben Reps können omn auch Gcrste und Hafer im
Exporte eine bedeutende Rubl.t bilbln und die Lücke im
Weizenexporte fast vollständig ausfüllen."

Ueber den kroatischen Ausgleich
fchrcidt der „P . Lloyd" folgendes: ..Die Mitgliede? der
ungarischen Regnicolardeputation versammelten sich mit
Ausnahme des Grafen Anton Szechen und Erzbischof
Haynald am 17. Juni 10 Uhr vorm. im Conversations»
saale des Unterhauses; außerdem war auch noch Kolo-
ma:l Tisza anwesend. Die Deputation nahm den Bericht
der Vierer-Subcommission, respective das Szell'sche Ela-
borat in Verhandlung und beschloß »ach einer vierstün-
digen Berathung, dasselbe als Nunlium im Wege deS
Präsidiums der kroatischen Deputation zuzustellen. Das-
selbe enthält die endgiltigen Propositionm der ungari-
schen Deputation, welche sie nach eingehendster Debatte
und gründlichster Berathung festgestellt hat; man ist bis
zur äußersten Grenze der Concessionen gegangen, und
hängt die Möglichkeit des Ausgleiches jetzt allein von
den Kroaten ab, die das Nuntium auch yewiß als
Grundlage der Revision des Gcsetzgrlilele XXX. vom
Jahre 1808 annehmen werden, nachdem die kroatische
Regnicolaioeputat'on in den früher gepflogenen gemein»
schaftlicheu Verüchunger. sich mit den Prinzipien und
Bestimmungen, welche im Nuntium zum Ausdrucke ge-
langen, völlig einverstanden erklärte.

Wird dcr Ausgleich von den beid:n Deputations
angenommen, so gelangt derselbe vor das ungarische
Parlament, wo er gewiß ohne Schwicrigteu inarticulierl
werden dürfte. Ob dies auch in Agram fo leicht gehen
werde, ist eine andere Frage und möglich, daß die unga»
rischc Regnicolardeputation ihre Anträge erst nach Nnnahun-
des Ausgleiches seitens des kroatischen Landtages machen
wird. Die Mitglieder der kroatischen Deputation for-
dern, daß die Regierung in Kroation bis zur Ein-
berufung des kroatischen Landtages nicht von den Mün-
nern, die bisher am Ruder stehen, atlcittt wcrde. Nur
im Falle eineS ihnen gefülligen Personenwechsels be-
haupten sie, für den NuSaleich mit sicherem Erfolge ein-
stehen und der Regierung eine große Majorität zur
Verjügung stellen zu können; ebenso fordern sie auch
im gemeinsamen Reichstage eine andere Persönlichkeit
als Minister. Wir wollen nicht glauben, duß die Klon-
ten aus dem Ausgleiche blos eine Personeufrage machen,
denn sie dürften es am beste:» wissen, wie sehr Kroatien
der Ruhe benöthigt und daß nicht die Aenderung des staats-
rechtlichen Verhältnisses zu Ungarn, sondern Refor-
men in allcn Zweigen der Verwaltung, deS Justiz- und
Unterrichtswesens die Leblnisrage Kroatiens bilden. Wer«
den dilse lichtig angefaßt, consequent und ohneZeilversäum-
nis durchgeführt, fo ist die kroatische Frage auf die
Dauer und in allseitig befriedigender Weise gelöst. Die
Kroaten behaupten, doß die jetzige Negierung hiezu ab-
solut unfähig sei. Nuu wir wollen unS jetzt in keiner-
lei Recriminalionen einlassen und nicht untersuchen, wie
weit die jetzige kroatische Regierung nicht oder nicht

allein schuld daran ist. daß Kroatiens Zustände so
traurig bestellt sind, u.,er das glauben wir dennoch zu-
qebc»« zu können, Laß der Mann, der a» die Spitze der
Regierung zu stehen lommt, nicht allein zu repräsentie-
ren berufen sein wi rd; wir hoffen, der Ministerpräsident
wird auch hier mit glücklichem Takte die richtigen Per-
sonen zu treffen wisscn, und daß die Mitglieder der
kroatischen Regnicolardcputation dieselben m't Gelbst«
losigkeit und patriotischem Eifrr unterstütze!! wtrdtl',
wollen wir gerne glaulicn."

Die Papiergeldfrage in Deutschland
wartet, wic die „Spcn. Zt^." berichtet, noch immer ihrtt
Lösung. Die Ansichten des Reichslanzleramts, des preu-
ßischen Finanzminiswiums und der Vertreter mehrerer
Staaten im BundcSraih scheinen noch sehr der Äus'
gleichung zu bedürfe». Der Vorschlag, den einzel'
nen Staaten 3 Mact pro Kopf ihler lttcvöllcrung an
Rrichspapiergelo zuzui^lleli, stößt übrigens auch in pal'
lamentarischen Kreisen insoferne auf Widerspiuch, a^
man es unrichtig findet, denjenigen Staaten, welche bis<
her weniger Papiergeld oder gar keines hatten, für diese
ihre Tugend nun eine Belohnung in Gestalt einer oel'
mehrten Papiergeldausgabe zuzusprechen. Preußen z. s»
welche» bisher 18 Millionen hatte, würde künftig 0 M
lionen mehr ausgeben liwncn. Auf diefen Profit nD
es, wenn eine Ausgleichung zustande kommen soll, wah? ,
scheinlich verzichten müssen, und diese Forderung scheint,
solange «S die Vonhüilc der preußischen Bank genießt
und diese nicht Reichsbaul geworben ist, nicht unmooielt»
Äaiern seinerseits soll sich übrigens bereit erklärt haben»
den Artikel 18, den der Reichstag zu dem Münzgesehe
hinzusetzte anzunehmen. Derselbe bestimmt belanntlm
nur, daß vom 1. Jänner 1875 ab Banknoten und Staats
Papiergeld nicht unter dem Betrag von WO Mark aus'
gegeben werden dürfen, fordert aber nicht die Vermin"
dcrung dts letzteren.

Zur i!age in Italien.
Die lömische „Opinioue" kommt neuerdings aus

die für das Ministerium bestehende Nothwendigkeit zu'
rück, aus ciner schiefen Stellung möglichst bald heraus
zukommen und die Entscheidung der Kammer über seint
F i n a n z v o r s c h l ä g e einzuholen. Die Würde des
Eabinets und des Parlaments sowie daS öffentliche
Ii'wesse länntcn kcme andere Lösung der Situation
zulassen, und diese Lösung könne wieder nur durch eintN
«lppllt an die Kammer herbeigeführt werden. Seine Be-
rücksichtigung winde dcr Rlnilrung die Möglichkeit vc?
leihen, mit der nöthigen Kraft und Autorität im A F
zu verbleiben; seine Ablehnung würde eine vom costi^
tioncllen Standpunkte aus regelrechte und gerechtfertigt
EabinetSlrise herbeiführen. I n keinem von den veidev
Fällen winde daS Land noch länger in peinlicher UN<
gewißheit zu verbleiben haben und in wenigen Tagen
darüber im reinen sein, ob der Besonnenheit oder der
Ungeduld der Sieg bleibe, mit anderen Worten, ob ls
dcn Abgeordnelen mehr darum zu thun sei, die Finanz
voischläge des Herrn Sella zu discutieren oder bit
Gommerferien anzutreten. Eine Ablehnung des ministe
riellen Appells ohne vorgängige meritorische Debatte
würde keinesfalls, wie immer man auch über die Anträge
des Herrn Stl la denfen möge, von politischer Klughe"

.seuillelml.
Pas vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

XXX.
Neue V e r w i c k l u n g .

S i r Archy, begleitet von den beiden Arbeitern von
Vlensan. kam wieder an dem MorhäuSchen vorbei und
ritt unaufhaltsam den Hügeln zu.

„Sie muß in dieser Gegend sein", sagte er in fieber«
hafter Aufregung. „Wenn sie die andere Richtung ein-
geschlagen hätte, würde sie sicherlich den Weg nach Glen-
san gefunden haben. Vielleicht ist sie in. diesem Augen»
blick in einer einsamen Schlucht oder befindet sich gar
in den Händen HaddS. O, der Himmel habe Mitleid
mit ihr und beschütze sie!"

Er trieb vorwärts mit verzweifelter Anstrengung,
und die nächste Stunde wurde mit erfolglosem Suchen
zugebracht. Schließlich befand er sich mit seinen Beglei-
tern in einem wilden Thal, ohne eine Spur von Rosa»
munde entdeckt zu haben.

MiSmuthig und verzagt ließ S i r Nrchy haltmachen.
Es war am Eingänge eineS engen, dunkeln Hohlweges,
dessen Seiten mit dichtem Gestrüpp bewachsen l^aren.
Ein kleiner Bcrgstrom hatte sich den Weg entlang Bahn
gebrochen.

„Es wird uns nichts nützen, diesen Weg zu ver-
fo lg t , " sagte S i r Nrchy, ind«m er das tiefe Dunkel
der Schlucht zu durchschauen suchte. „Sie wird sich nicht
dahinein gewagt haben. Wir müssen umkehren oder einen
andern Weg einschlagen."

, , Ia, S i r , " entgegnete einer der Männer. „Wir
werden die junge Lady hier gewiß nicht finden."

„Einen Augenblick", fiel der andere ein. „Ich will
mal nachsehen."

Er stieg vom Pferde, ging einige Schritte auf dem
Hohlwege vorwärts und lehrte dann mit freudigem Ge-
sicht zurück.

„Es hat jemand ganz lürlich diesen Weg passiert,"
rief er, „denn man sieht deutlich frische Hufspuren von
zwei Pferden!"

S i r Archys Wangen glühten, seine Augeu bekamen
neuen Glanz.

„Dann sind wir doch auf dcr rechten Spur!" rief
er lebhaft. „Vorwärts, Leute, laßt uns unsere Arbeit
fortsetzen."

Der Arbeiter bestieg wieder sein Pferd und r i l l . da
er die Gegend besser kannte als S i r Ärchy als Führer
voran, der zweite Arbeiter folgte ihm unmittelbar, und
S i r Archy bildete den Schluß.

Die Schlucht wurde, je weiter die drei hineindrän-
gen, immer wilder. Bewaldete Felsenvorsprünge hingen
drohend über ihren Häuptern; der kleine Fluß, ange-
schwollen durch die starken Herbstregen und hier und da
kleine Wasserfälle bildend, stürzte rauschend in scinem
Belle dahin. Der Weg war schmal, und häufig traten
den Reitern Aeste der entlaubten Bäume und Büsche
oder kleine Felsenoorsprünge hindernd entgegen.

„Rosamunde muß in der That in der Verzweif-
lung gewesen sein, als sie diese Schlucht betreten hat,"
meinte S i r Nrchy.

Sie gelangten an eine hohe Felswand, wo der
Weg eine Biegung nach rechts machte, hinter welcher die
Arbeiter S i r Nrchys Blicken entschwanden, da sie einen
kleinen Vorsprung gewonnen hatten. Plötzlich, als der
Baronet auch sein Pferd zu größerer Eile antrieb, um

die Männer wieder einzuholen, hörte er ein leises Stöh'
nen in dem Gebüsch zu seiner Rechten. Unwilltürll«
hielt er sein Pferd an und sah forschend nach der Stelle,
von woher er den Laut vernommen hatte. Das S t A
nen wiederholte sich, schwach, ängstlich, daß S i r Nrchv
eine Frauenstimme zu erkennen glaubte.

Rosamunde! war des Vaters erster Gedanke, s ^
hat sich hier verborgen, um ihren Feinden zu entgehen,
oder sie haben sie beraubt und hier zurückgelassen, danw
sie umkomme.

Er sprang vom Pferde, bog die Büsche auseinan-
der und suchte ungestüm nach seinem Kinde. Doch lauw
war er einige Schritte vorgedrungen, als ihm zwei Man
ner gleich Gespenstern entgegenkamen. ES waren Ias°"
Hadd und Hil ls.

..Mein Kind!" rief der Vater erbleichend. „ W ° ' p
mein Kind?"

„Ich weiß es nicht", versetzte Iason kalt. , M l
haben die Dame nicht gesehen, seit sie das Morhiiuo
chen verließ."

„Aber das Jammern?"
„DaS that ich", erklärte Iason. „Ich erwarte«,

daß Sie darauf absteigen würden in dem Glaube^
Ihre Tochter gefunden zu haben. Daß Sie unS t,"
treffen, S i r Archy. verhält sich einfach fo: HillS »'"
lch fuchten Miß Wilckester und wir waren fchon '"
Begriff, dicfen Hohlweg wieder zu verlassen, als w
Sie ankommen sahen. Wir wußten, daß Sie eben,
wie wir hier eindringen würden, besonders wenn ^
die Hufspuren unserer Pferde bemerkten; deshalb rM
wir wieder zurück und stiegen hier ab, um auf S,e j .
warten. Unsere Pferde stehen dort hmter der Felswand ,
fügte er hinzu, nach einem von Gebüsch verdeckten 6 " "
einschnitt zeigend.
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zelgtn und auch jeder parlamentarischen Convenienz zu-
widerlaufen.

Die „Correspondenz Stern" referiert über die
A l l i a n z g e r ü c h t e zwischen D e u t s c h l a n d und
I t a l i e n folgendes:

. . Im günstigsten Falle sind die PonrparlerS zwi.
sch:n Italien und Deutschland so weit gediehen, daß
Man sich darüber geeinigt haben mag, wie eventuell der
angebahnten Verständigung ein bindender Ausdruck a/ge-
bm werden könne. Dazu bedürfte es aber leiner Zu»
swmenlunft des deutschen mit dem italienischen Kron-
prinzen, welche bride noch dazu weder vou geschulten
Diplomaten, noch auch nur von diplomatisierenden Off i-
zieren begleit«.! waren. Wenn andererseits von italic«
"ischcr Seite behauptet wird. Deutschland suche ein
Vundnis mit Italien, so heißt das die Dinge, wie si:
heule liegen, auf den Kopf stellen. Es lann ciiunal
elne Frage auftauchen, in welcher c« für Deutschland
von Werth wäre, auf Italien als Bundesgenossen rech-
l'ln zu tonnen; augenblicklich aber hat Italien allein
bas Bedürfnis, ruhig fchlafeu zu können. Und da sagen
wir denn den Herren in Versailles und Paris, daß
Italien vollkommen ruhig ist. weil man in Rom weiß,
baß Deutschland nicht ruhig blciben würde, wenn von
Versailles und Paris her Fragen von europäischer Trag-
weile mit europäischen Collisioncn im Hintergründe auf-
aeworfen würden. So liegt die Sache: die nordischen
^abincte wollen Aufrechlerhaltung dcS Friedens, und
darum hat Italien von Frankreich nichts zu fürchten,
darum ist auch ein geschriebenes Bimonis zwischen I t a -
lien und Deutschland überflüssig."

Politische Uebersicht.
»aibach. 23. Juni.

Das unga r i sche Amtsblatt veröffentlicht ein
R e g l e m e n t des lün. ung. Kultus- und Untcrrichts-
ministers über die auf den Fundationalgütern bestehenden
P a t r o n a l s l a s t e n inbetreff der Errichtung der zeit-
weiligen Reparatur der Kirchen, Pfarrhäuser und Ne-
bengebäude. — I n die zur Begutachtung deS H a n -
d e l s g e s e t z e n t w u r f e s zusammengesetzte Commission
hat der lön. m>g. Iustizminister den Richter des ober«
steu Gerichtshofes Alexius Toth, den Senutspräsidenten
der tön. Tafel Alois DaruoaN) und den Richter des
Pester Handels» und Wechselgerichtcs Ioscf Ianicsck,
dann der HandelSminster den Reichstagsabgeordntten Ed.
Horn berufen. — I m ung. A b g e o r d n c t e n h a u s e
wurde am 21. d. die Specialdebatte über t.as 1874er
B u d g e t begonr.cn. DaS Haus erledigte das Budget
des MinisterpräsidiumS, des Ministerums am kaiserlichen
Hoflagcr, die Kapitel: laiscrlicher Hofstaat, Cabinets,
tanzlei, NrichStagSerfordcrniS, Kosten der gemeinsamen
Angelegenheiten, Pensionen und Zinsen aller Slaats-
schuldcli. — Das u»q. O b e r h a u s nahm die Gesetz«
entwürfe über die Escomplebanl, die Aenderung des
Wehrgesetzcs und über das Blindeninstitut an. Alle drei
Gesetzentwürfe werden nunmehr der Allerhöchsten Sanc-
tion unterbreitet. — Die Cod i f i c a t i o n «co mmis«
s i on beschäftigt sich gegenwärtig mit dcr Abfassung
cineS Forstgcsetzcntwurfes. welchen die Regierung unmil«
telbar bei Beginn der Herbstsession dem Hause unter-
breiten wird.

„Wo sind denn die andern - I h r Vater und
Moon?"

..Moon ist nach dem Fortgehen Miß WilchesterS
nicht wieder gesehen worden. Mein Vater nahm seinen
eigenen Weg; er wird wohl, wie ich annehmen darf,
das Mädchen gefunden und jetzt in sichern Gewahrsam
gebracht haben."

Aber wie kamen Sie den hierher?"
„DaS ist leicht e.lärl", erwiderte Iason. „Als

Hills und ich nach dem Borfall im Hause wieder zur
Besinnung kamen, fanden wir uns auf dem Rasen im
Gatten. I n diesem Augenblicke kam gerade mein Bater,
der zum Slall eilen wollte. Er befahl uns Pferde zu
"ehmen und in dieser Richtung nach Rosamunde zu
suchen. Wir gehorchten, haben indeS auch nicht eine Spur
von dem Mädchen gefunden, sind daher im Begriff, nach
dcm Hause zurückzukehren, Zwar hat mein Baler in der
Eile leinen Versammlungsort angegeben, aber wenn er
nicht selbst wieder dahin kommt, wird lr doch gewiß
tinen Goten an uns senden."

, A h l " sagte S i r Nrchy, etwas aufgeheitert. ..Nber
warum erzählen Sie mir dies alles, Iason? Warum
haben Sie mich hier aufgehalten? Vielleicht weil Sie
Theilnahme haben an meiner Besorgnis, weil Sie ein
Gefühl von Freundschaft gegen mich hegen?"

„DaS gerade nicht", erwiderte Iason kalt. „ES
yeschah vielmehr deshalb, weil ich nicht sicher bin, ob
wein Vater Rosamunde gesunden hat, und ich nicht gern
alle WilchesterS unsern Händen entschlüpfen lassen
Wächte. Ich dachte, eS würde besser sein, sie festzuhal«
ten als Entschädigung für das etwaige Fehlen Ihrer
Tochter."

Der Baronet begriff nun seine Lage und wollte
"ach feinem Pferde zurückspringen, aber rasch hatten die
beiden ihn ergriffen, gebunden und auf sein Pferd geseht.

(Fortsetzung folgt.) '

Der deutsche Reichstag nahm den deutsch»
persischen F r e u n d s c h a s l s o c r t r a g in dritter
Berathung an. — Nach finer telegraphischen Mitthei-
lung soll bereits Mittwoch den 25. d. der deutsch?
R e i c h s t a g geschlossen werden, während der Corre-
spondcnt lcr „i?chles. Ztg." meint, t'llß er vor Ende
Juni auch bei der emsiqstcn Thätigkeit nicht beschlossen
werden könne. — Der B u n d e s r a t h genehmigte den
aus der Initiative des Reichstag« heroorgegangenen Ge-
setzentwurf über Errichtung eines R e i c h s - E i s e n b a h n -
a m t e S.

I m eng l ischcn U n t e r h a u s t erklärte der Unter«
StaalSsecretär Enfielo, cr habe in Erfahrung gebracht,
daß Italien. Oesterrcich und Deutschland eine C o n -
v e n t i o n abschlössen, wonach die Gepäckuntersuchung an
den Grenzn aufgehoben wird. Er lcnnc dcn osficielltn
Text der Convention nicht und sti auch nicht in ^cr
Page, zu sagen, ob England eme identische Convention
mit Belgien und Franlrcich abschließen werde.

Die i t a l i e n i s c h e Kammer war am 20. d. nicht
beschlußfähig. „Fanfulla" meldet, der König habe das
Gesctz betreffs der religiösen Körpeischaftm sanctio^iert.
Nach demselben Im>male soll Kronprinz H u m b e r t
Ende August zum Besuche der Weltausstellung nach
Wirn reisen. — „Voce dclla Berits" meldet: ..Der
Papst empfing am 28. Jahrestage feines Pontificals
200 dem Verein der katholischen Jugend angehörig?
Perfonen. Dem Empfange wohnten ferner K ö n i g i n
I s a b e l l a mit ihren Töchtern, mehrere Cardinüle und
Prälaten und andere Persönlichkeiten bei. I n Beant-
wortung der Adresse des Vereins belobte der Papst den-
selben und sagte: Man müsse beten, um die Kraft zu
haben, sich den Feinden entgegenzustellen, und die Sakra-
mente üben, welche die Säulen des chllstlichen Gebäudes
sind. Der Papst zählte kurz die Wirkung eines jeden
Sakramentes aus. Von der Ehe sprechend, tadelte er
streife die Civürhe. Er wiederholte alstdmm, daß lc^n
Bund möglich sei zwischen dem pichte und der Finsternis.
Dcr Papst drückte snncr ocn Wunsch aus, daß die
unglückliche Isabella, welche während dieser Rede in
Thränen aufgelöst war, eines Taycs da« Ende der Uebel
ihres Vaterlandes erblicken moste,' und schloß, indem er
seinen Segen ertheilte. Nach dem Empfange begab sich
drr Papst, von drn Cardmalen und Prälat^, umgeben,
in den festlich geschmückten Garten."

I n der am 19. d. stattgchmdenen C o r t e S s i t z u n g
legte der Fmanzminister einen Gesetzentwurf vor betreffs
Verpachtung des Tabake auf dm Philippinen auf Grund-
lage deS Durchschnitlscrlrägnisses der letzten fünf Jahre
und auf eine von der Regierung zu bestimmende Dauer,
ferner Gesetzentwürfe wegcn Begebung der im Portefeuille
befindlichen Schahscheine, Convertieruna d?r Personal-
schuld und Reorganisierung der Depotslasse. — Dcm
Vernehmen nach ist Cas te la r mit dcr Abfassung dc«
V e r f a s s u n a s e u t w u r f r s beschäftigt. Derselbe
fall eine den Vereinigten Staaten von Amerika analoge
Organisation beantragen. Die Zahl der Staaten mit
Einschluß von Cuba und den Philippinen würde sich auf
l5 belaufet,. Madrid bliebe die Hauplstaat der Republik.
Die madrider Deputierten wollen, daß Madrid auch die
Hauptstadt von Neu-Castilien werde, anstatt Toledo,
wie dies von anderer Seite beantragt wird. Der Prä«
sident der Republik soll durch das allgemeine Stimmrecht
auf fünf Jahre gewählt werden. Dcr Senat wird aus
den von den Staaten gewählten Vertretern, der Conqreß
auS den durch das allgemeine Stimmrccht gewählten
Deputierten zusammengesetzt sein.

Ueber die Liquidierung dcr Acticugejcll-
lchastcn

bringt die „Wiener Zeitung" folgende Mittheilung:
„ I n den Statuten vieler Aclicngesellschaften wird

zu einem giltigen Beschlusse auf Liquidierung der Ge-
sellschaft eine so bedeutende Vertretung des ActienlapitalS
gefordert, daß in den meisten Fällen voraussichtlich erst
cine üocr diesen Gegenstand der Verhandlung zum zweilen-
lnalc mit erheblichem Zeitverlust und Kostenaufwand ein-
berufene Generalversammlung schlüssig weiden könnte.

Um diesem Ulbelstande zu begegnen, beabsichtigen
mehrere Actiengesellschasleu durch die zur Beschlußfassung
über die Liquidierung einberufene Generalversammlung
eventuell auch eine Abänderung der den liquidations»
beschluß erschwerenden Statutenbeslimmungen beschließen
zu lassen und 8ud 8po ruU dieser Statutenänderungen
sohin in derselben Generalversammlung auch die Frage
wegen Liquidation der Gesellschaft zur Abstimmung zu
bringen.

Da auf Grund noch nicht genehmigter Statuten»
ä'nderungm gillige Beschlüsse in einer Generalversamm-
lung nicht gefaßt werben können, anderersritS aber unter
den gegenwärtigen Verhältnissen es in hohem Grade er»
Wünscht erscheint, die Liquidierung nicht mehr lebens-
fähiger Acticnuntcrnehmungen nach Thunlichlcit zu för-
deln, sv ist, wie wir vcimhmen, die Regierung geneigt,
jene Absicht mit einer wesentlichen Erleichterung zu
untclslützln. Es würden, so verlautet, die Gesellschaften,
bei denen die angedeuteten Verhältnisse eintreten sollten,
den Wortlaut der beabsichtigten Statutenänderungen,
mit welchen der Liquidalionsbcschluß hinsichllich der
Herabsetzung der Zahl der zur Beschlußfassung hierüber
erforderlichen Aclionäre und der Größe dcs zu verttl«

lenben Kapitals erleichtert werden soll, vorzulegen haben,
damit, falls sich gegen diese Aenderungen ein Bedenken
nicht e«!,ibl. die Sia?tSvefwaltuna die Ermächtigung
zur Genehmigung derselben im vorhinein ertheilen kann.

Nach Erlhcilunq dieser Genehmigung, welche in der
Generalversammlung selbst über vorhergegangene Prüfung
der formellen Oilligleil der gefaßten Beschlüsse auszu-
sprechen wäre, würden weitere Beschlüsse mit Zugrunde-
legung der nlucn statutarischen Bestimmungen über die
Vertretung des Aktienkapitals und die erforderliche
Stimmenzahl hinsichtlich der Liquidierung ober Fufionie-
rung gefaßt werden können.

Sofern eine folche Generalversammlung erst aus-
schreiben ist. würde in die kundzumachende Tagesord-
nung nicht nur die Bezeichnung der abzuändernden Para-
graphe der Statuten und des wesentlichen Inhalts der
beabsichtigten Statutenänderungen aufzunehmen, sondern
auch der Umstand ersichtlich zu machen sein, daß auf
Grund dieser, nur im Falle der Ermanyluna der für
den LiquidationSbeschluß erforderlichen statutcnmäßigen
Repräsentanz zu beschließenden Statutenänderungen sofort
in die Beschlußfassung über die Liquidation oder Fusion
der Gesellschaft eingegangen werde."

Wiener Weltausstellung.
DaS k. l . österr. Handelsministerium hat, wie unS

wiener Blätter melden, an sämmtliche V e r w a l t u n g e n
dcr österre ichischen E i s e n b a h n e n ein Circular
versendet, in welchem dieselben aufgefordert werden, den
Weltauestellungsbefuchern deS Inlandes zur Fahrt nach
Wien ähnliche Fahrpreisbegünstigungen zu gewähren, wie

l solche seitens dcr ausländischen Eisenbahnoerwaltungen
bereits längst bewilligt worden sind. Veranlaßt wurde
dies ministerielle Rundschreiben durch vielfach cinsselausene
Beschwerden inländischer WtltauSstrllungSbesucher. welche
sich durch das Vorgehehen der österreichischen Vahnver-
waltungen den Ausländern gegenüber zurückgesetzf fühlen.

Die o r i e n t a l i s c h e A u s s t e l l u n g wird sich
in wenigen Tagen in ihrem Glanzpunkte präsentieren.
Während an der östlichen Scitenpscutc deS ägyptischen
Palastes ein Acgytcr Gold- und Silbcrarbeiten verlauft,
haben sich auf der Westseite deS Gebäudes ägyptische
Drechsler. Perlmulterarbeiter. Tschibuloersertiger und ein
Fabrikant von ycstickten Weiber- nrd Kiiidsrloppen eta»
bllert, welche ihre Arbeit vor den Au^en des PublicumS
verrichten. Durch seine Einfachheit fällt besonders der
Apparat des Drccksl'.rs auf; interessant ist eS auch, den
Kappcnstickcr dei seiner Handarbeit zu beobachten. I n
der ägyptischen Abtheilung des InduslrupülastlS sind oer-
schnome eingelegte Kasten und sonstige Möbel neu auf»
aesttllt, desgleichen wurden do»t mehrcrc ägyptische Volks»
typen darstellende Photographien angebracht. Als eine be-
sondere Merkwürdigkeit verdient a»'ch noch ein in der
Mitte dieses TranscpteS aufgestellter aller astrologischer
Apparat erwähnt zu werden. I n der tüllischen Galerie
wurde die Bosftorus-AuSftellung durch meteoiologische
Tableaux über Luftdruck und Temparatur am Bosporus
während der letzten fünf Jahre neuerdings vervollständigt.
I n der rumänischen Galerie fallen neuerdings die Z i -
garrempitzen auf, welche aus schwarzbraunem rumüni-
schcn Bernstein verfertigt sind.

Unter dem Vorsitze Sr . Durchlaucht des Präsidenten
Fürsten S c h w ä r z e n d e r « fand bereits die erste
Sitzung des Rathes der Präsidenten statt. Gegenstand
der Berathung soll die Fixirung emeS einheitlichen Vor-
gehens bei der P r ä m i i c r u u g im allucmeincn. die
C l a s s i f i c i e r u n g dcr M e d a i l l e n , die Festsetzung
eines Prinzips bezüglich der Fortschriltsmedaille. und
zwar in der Richtung, ob allein daS zu prämiierende
Product einen Fortschritt darstellen muß obtr ob der
Aussteller einen Fortschritt gegen frühere Ausstellungen
documentieren soll, — endlich auch noch die Zahl der
Medaillen gewesen sein. Es soll zwar nicht eine Fahl
fixiert, aber der Grundsatz aufgestellt werden, daß man
insbesondere mit der Foltsii<riltsmedi>ille nicht zu frei-
gebig sei. Auch über dic Verhandlungssprache und einige
Delailfragen sollen Befchlüssc aefaßl worden sein.

I n vielen G a s t h ä u s e r n im Prater und im
Ausstellungsraum ist man neuerdings mil den Pre sen
h e r a b a c g a n g e n . namentlich lann man in einigen
Restaurationen im Prater ganz wie in normalen Z?ilen
speisen; das Krügcl Gier lostet durchschnittlich 12 lr.

Die „Times" erfahren über die P f e r d e ' A u e -
stel l u n g , welche vom 18. bis 27. September im
Anschluß an die Weltausstellung statlfinden wird, fol-
gendes: Pferde für die Ausstellung weiden vom 15.
bis 17. September inclusive angenommen, und werden
dieselben in die Ausstellung nach den in den einzelnen
Ländern vorhandenen Züchtungen und Varietäten ein-
gereiht. Alle ausgestellten Pferde sind zur Concurrenz
um Preise berechtigt, welche in Medaillen, ehrenvoller
Anertennung und Zeugnissen, endlich für landwirthfchafl.
liche Züchter von beschränkten Mitteln in barem Gelbe
bestehen. Die Jury, deren Präsident Graf Grünne
sein wird, wird auS beglaubigten Autoritäten aller Lan-
der bestehen, aus welchen Pferde zur Ausstellung ge-
sendet sind. Am 27. September findet eine öffentliche
Auction von solchen ausgestellten Pferden statt über
welche die Aussteller in dieser Weise werben oe'rfüaen
wollen. 2
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Gagesneuigkeiten.
— Se. lais. Hoheit der durchl, Herr Erzherzog Kron-

prinz R u d o l f wird dem Vernehmen nach Ende dieses
Monats nach Klagenfurt abreisen und in Graz drei Tage
verweilen. Nach der EnthUllungsfeier des Maria»Theresia<
Monumentes in ersterer Stadt dürfte Se. lais. Hoheit
einen größeren Ausflug nach Heiligenblut lc. :c. unter-
nehmen. — Se. lais. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Kronprinz R u d o l f hat die Einladung zu dem
Höchstdemselben zu Ehren am 4., 5. und 6. Ju l i zu
Klagenfurt veranstalteten Festschießen angenommen und den
Besuch der Schießstätte zugesagt. — Ihre Majestät die
Kaiserin A u g u s t a von Deutschland treffen nach einer
telegraphischen Meldung nicht am 24., sondern am 25. d.
abends 8 Uhr auf dem wiener Bahnhöfe der Kaiserin«
Elisabeth-Weftbahn ein. — Die in ausländischen Blattern
über den Gesundheitszustand deS S u l t a n s verbreiteten
Nachrichten sind vollftändia erfunden. — Die „Oesterr.
Corresp." meldet: Privalnachrichten aus Konstantinopel
zufolge war in der jüngsten Zeit der Sultan entschieden
geneigt, die Reise nach Wien anzutreten, und zwar mit
dem Vorsatz, fUr die Dauer der Abwesenheit seinen Sohn
Vnssuf-Izzedin-Effendi als Regenten zurückzulassen.

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die serbische
Regierung beabsichtigt, wie aus Belgrad geschrieben wird,
Viele Industrielle und Bauern zur wiener Weltausstellung
auf Staatskosten zu schicken. Diesen werden sich reichere
Bauern auf eigene Kosten anschließen, und werden densel-
ben in Wien alle wichtigeren Nusstellungsobjeclc erklärt
werden.

— ( D i e l. k. N o t a r e i n O b e r ü s t e r r e i c h )
haben im Jahre 1872 226 Wechselproteste, 19.557 Lega-
lisierungen, 2730 dem Notariatszwange unterliegende Ur-
lunden, davon 3606 einseitige und 2346 zweiseitige No-
tariatealte und 40 Beurkundungen nach § 80 und 88 der
Notariatsordnung, zusammen 28.505 Stücke ausgefertigt.

— ( A b g e s c h a f f t e A u s l ä n d e r . ) I m vorigen
Monate wurden aus Oesterreich 25 Individuen ausgewiesen;
unter befanden sich: aus Ungarn 8, Baiern 6, Rußland 5,
Preußen 2, WUrtemberg, Schweden, Italien und Ham-
burg je 1.

— ( L o n d o n u n d U m g e b u n g ) zählen 1030
Nuchdruckereien, 27 Schriftgießereien, 26 Slereolypeure,
372 lithographische Anstalten, 81 Kupferstecher, 128 xylo-
graphische Anstalten, 630 Buchhändler, 377 Verleger. 82
Verleger und Drucker von Musilalien, 126 Zeichenrequisilen-
handlungen, 500 Papierfabrilanten und deren Niederlagen,
1460 Papierhandlungen on äotl i i i und 332 on ^vo«,
23 Druckschwärzefabnten, 66 Bibliotheken, 381 Buchbinder,
938 Zeitungsverschleißer, 124 Inseratenagenten «. Es er-
scheinen dort 282 Journale und 853 periodische Schriften,
darunter „Dai ly Telegraph" mit einer Auflage von 220.000,
der „Graphic" mit 200.000 Exemplaren.

Locales.
A u s der V e r s a m m l u n g des c o n s t i t u t i o n e l l e n

V e r e i n s
am 23. Juni .

Herr Dr . S u p p a n bespricht den einzigen Punkt
der Tagesordnung: die vorzunehmenden Reichsrathswahlen
in Krain.

Der Redner betont entgegen dem in der wiener „Tages-
presse" von einem hiesigen Correspondenten gebrachten und
von den hiesigen deutschen Blättern reproducierten Berichte:
„daß die PerfassungSparlei in Krain den Winken von
Graz folge" — daß die Verfassungspartei in Krain auf
eigenen Füßen steht und fremder Winke nicht bedarf.
Der Redner bemerkt: es sei überflüssig, auf die Wichtig-
keit der bevorstehenden ReichSralhswahlen neuerdings hin-
zuweisen; der Standpunkt der VerfassungSparlei in Kram
sei ein schwieriger; es sei drmgend nothwendig, thätig und
einig zu sein; es sei ein patriotisches Gebot, auf die be-
vorstehenden Wahlen einzuwitlen. Der constitutionelle Ver-
ein hat sich bereits am Ostermontage d. I . gelegentlich
der Wahlreformfeier in ^aivach mit den verfassungstreuen
Gesinnungsgenossen vom stachen Lande Krams in das Ein-
vernehmen gesetzt.

Der Redner theilt hierauf die Grundsätze mit, welche
bei den Vorbereitungen zu den bevorstehenden directen
Reichsrathswahlen in Krain im Auge zu hallen sind und
die vom Vereine acceptiert wurden. Der Verein beschloß
in erster Linie, daß in s ä m m t l i c h e n Wahlbezirken
Krains Wahlcandidalen aufzustellen sind, daß die Agitation
für dem verfassungstreuen Prinzipe günstige Resultate ein-
trete , daß die bereits aufgestellten Bezirlscomi>6s und die
weiter aufgestellten Subcomilös im Geiste dieser acceptierten
Grundsätze zu handeln haben und ein Central-LandeSwahl-
comits aufgestellt werde, welches die Beschlusse getreu voll-
zieht.

Redner beantragt, daß das BezirlsNahlcomit6 in
Laibach sich als Lande6-Centralwahlcomil6 constituiere, und
überläßt die Schlußfassung der heutigen Versammlung.

Ueber eine gestellte Interpellation, aus wie viel M i t -
gliedern das ^.enlralcomits zu bestehen habe, stellt das
Vereinsmitglied Herr Dr. R u d o l f den Antrag: Die
Mitglieder des Ausschusses des constitutionellen Vereins
seien als Bezirlswahlcomit6 von Laibach, beziehungsweise
als Landes - Cenlralwahlcomit« für Krain anzusehen, und
könne sich dasselbe nach eigenem Ermessen durch Gesinnungs-
genossen aus den Kreisen der Bezirlscomitus verstärken.

Der Antrag Dr . R u d o l f wird einstimmig ange-
nommen; Interpellant erklärt sich hiemit befriedigt und
der Berichterstatter Herr Dr. S u p pan hiemit einver-
standen.

Nachdem der Obmann, Stellvertreter Hr. Dr. von
S c h r e y die Erklärung abgegeben hatte, daß der Vereins»
ausschuß die festgestellten Grundzüge in Ausführung zu
bringen bestrebt sein werbe, wurde die Sitzung geschlossen.

— ( D e m d rama t i schen V e r e i n i n L a i -
bach) sind als Mitglieder beigetreten: Frau Barbara Kogl
mit 40 f l . , die Herren Josef Kristan ü. conto 10 f l . , Franz
Ravnilar ü conto 30 f l , , Josef Stare (Warasdin) ü,coi>to
20 f l . , Frau Cornelia Scholmayr u conto 10 fl., die
Herren Franz Hren ^ conto 10 f l . , D . Zagar 40 f l . , Dr.
Franz Celestin (Petersburg) 40 f l . , Franz Kolnit 50 f l . ,
Franz Pesjal 50 f l . und Franz Sovan .jun. 40 st.

— ( V o n der W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die beiden
Firmen A u g u s t T s c h i n l e l s S ö h n e und G e b r ü d e r
T s c h i n l e l stellen in der Ngrilulturhalle, österreichische
Abtheilung, einen geschmackvoll arrangierten Kasten mit
Chocoladeerzeugnissen, Drageen, Candilen, eingelegtem Obst,
Bier u. s. a. aus. Zwei mächtige Hunde, jeder zwei Zentner
schwer, beide auS Chocolade, liegen auf Postamenten als
Wächter vor dem Kasten. — Der „Freimüthige" widmet
in scmer NuSgabe uom 2 1 . d. der GeschäftslhänMt dieser
Firmen an leitender Stelle einen längeren Artikel, betont
darin, daß die historisch bekannte Continentalsperre im Jahre
1805 Anlaß gab, sich bel dem Mangel an Kaffee und
Zucker auf die Erzeugung von Surrogaten zu werfen. I m
Jahre 1806 grlindete A u g u s t Tschinlel zu Schönfeld in
Vöhmen die erste Cichorienfabril in Oesterreich; er legte
mit dieser kleinen Fabrik den Grund zu einer Reihe großer
industrieller Etablissements. Die beiden genannten Firmen
besitzen derzeit Cichorienfabrilen in Schönfeld und Kobosih,
eine Feigenlaffee- Zichorien- und Südsrüchten-Candierfabril
in L a i b a c h , eine Canditensabrik in Lobositz, eine Choco-
ladenfabril in Echönfeld, eine amerikanische Kunstmühle in
Schönfeld, eine Zuckerfabrik in Lobositz, eine Dampfmühle
in Proßnick, eine Vrolbäckerei in Sullowitz bei Lobosih,
ein Brauhaus und eine Malzfabrik in Cizlowitz bei Lobosih,
12 Rüben- und Cichorien-Darranlagen, 2 Kohlenweile bei
Dur, 1 mechanische Flachsgarnspinnerei und 1 Glasfabrik
bei Teplih, Ziegel« und Kalkbrennereien; an Hilsswerlen
1 Buch-, Stereotypen- und Steindruckerei, 3 Schnell-,
8 Hand- und 2 lithographische Pressen, 1 Papierfärberei,
4 Schlosser«. 3 Tischler-, 3 Binder-, 5 Schmiede-, 1 Ku-
pferschmied-, 8 Klempnerwertstätten, 3 Galter- und 5 Rund-
sägen. I n den genannten Etablissements werden jährlich
135.000 Ztr. Cichorientassee, 15.000 Ztr. Feigenlafsee,
30.000 Ztr. Zucker, 6000 Ztr. Canoiten, 3000 Ztr. Cho-
colade, 2500 Ztr. eingelegte und candierte Südfrüchte,
40.000 Ztr. Mehl, 300.000 Laibe Brod, 40.000 Eimer
Bier, 15.000 Pfd. Schmalz, 30.000 Bund Tafelglas,
200.000 Ztr. Kalk, 4 M i l l . St . Ziegel, 125.000 Ztr.

gedörrte Rüben eräugt. I n den sämmtlichen Etablissements
sind mehr als 4000 Aweiter befchäftigt.

— ( V o n der K r o n p r i n z - R u o o l f S b a h n . )
Der Geschäftsbericht drr l . l. priv. Kronprinz Rudolfsbahn
enthält pro 1872 nachstehende Daten: Die Betriebsein-
nahmen betrugen auö dem Perfonentransporte 736.78!,
aus dem Militärtran.'porte 5209, aus dem Gepäckstran«<
Porte 17.310, auS dem Nilguttransporte 23.573 und end-
lich aus dem Warentransporte 1.458.688 f l . Zusammen
2,243.562 fl. Hiezu tommen verschiedene Eimi.ihmen im
Gesammtbelaufe von 94.074 st. Das Totale der Einnah-
men betrug somit 2,337.636 fl. Diesen Einnehmen stehen
Betriebsausgaben im Gesammtbetrage von 1,697.143 st.
gegenüber, so zwar daß sich ein Tolalüberichuß von
640.493 fl. in Banknoten herausstellt, der nach dem Jahres
Durchschnittscurse des Silbers von 109 49 mit 564.978 st.
Silber äquipariert. Hieraus sind zu bestreitcn an 5perz.
Zinsen vom Actien- und Prioritätenlapital sammt Un»ol»
tisalionsquote 3.843.240 sl.. so zwar daß von der Staats-
verwaltung 3,258.262 fl. seitens der Bahnverwaltung ° "
zu leistender Vorschuß in Anspruch genommen werden.

— ( A n ed le M e n s c h e n f r e u n d e ! ) I n elender
Lage befindet sich h»er eine Tischlerfamilie, deren Ernährer an
der Abzehrung zu Tode krank und nicht in der Lage ist, l " ^
Frau und feinen vier kleinen Kindern die nöthigen Lebens
mittel zu schaffen. Die Familie wohnt Floriamgasse Nr. 6°»
Wir glauben leine Fehlbitte zu thun, wenn wir die ^ '
glücklichen der edlen und oft bewährten Opferwilligle"
der Bewohner Laibachs empfehlen. Auch sind wir ger^
bereit, etwaige milde Gaben an die richtige Adresse zu b^
fördern.

Oeffentlicher Dank.
Der gefertigte Gemeindevorstand fühlt sich tief ver-

pflichtet, sür die wertllhätige Hilfeleistung bei dem Brand-
unglück, von welchem unser Dorf am Nachmittage bes
16. d. M. betroffen worden, hiemit dem löbl. l . l. M M
und der löbl. sreiw. Feuerwehr von Laibach öffentlich b«N
aufrichtigen Danl auSzusprechen.

Icöca, am 23. Juni 1673.
Der Gemeindevors tand.

Neueste Post.
W i e n . 23. Juni . Das Ausland laust Credit-

actlen und schr viel Vanlpapicre; Localpapiere flau,
Devisen ein Perzent billiger. Schlußcourse 2 Uhr: Crcdll
277. Al'alo 196. Union 136, Francobanl 93, HandelS-
bant 132, Vtreinsbanl 50. Hypothelarrentenbant oV,
allgemeine Bauaesellschaft 12(1, wiener Vaubant 1 ^ ,
Unionbaubanl 70. WechSlcrbaubant 25 ' / , . Brigitten«"^
36, StaatSbahn 34! . Lombarden 194. ,

T r i e f t . 23. Juni . Der Aoyddampfer Fs f "»
brachte die ostindische UeberlandSpost mit NachrW"
aus Calcutta bis zum 27., Bombay 30. M i . 3"
Lahor hieß eS. Serdar M u d Khan habe den smir " "
Kalml um eine Truppenuerstärlung ersucht uM 6 ^
Seistan marschieren zu lönnen. und der Emir t̂ be
fohlen, Truppen von Dschellalabad abgehen zu lasstN«

Telegraphischer Wechselcurs
vom 23. Juni. luawl

Pavicr-Rente 68. — Silber-Rente 73 60. — ^.">„
Staats - Nnlehen 102. — Vanl-Nctim 1000. — ilred'l-»""
27«. - London 111-50. — Silber 119 75. - K- l. MlM
Dncaten. - Napoleonsd'or 8'92,

Meteliroloyisch«: Beobachtungen in Laibach^

" " s M ßz « - k 5zZ
'6^VlgI^737.«« -j-I4.o wiudstill " " N e b e l ^

2:<. 2 „ N. 734 n» ^27.» O. schwach ! heiter <""
10,, Ab. 735,,»» -j-80.., , wiuditill , heiter

Morgcnncbel. Heißer Tag. fast wollenloS, etwa« du»M'
Abrndroth. ĉbhastes Wetterleuchten in Nord mid West. ^
Tagesmlllel der Wärme - ^ 2 0 5". um 17° Über dem Norm^.

Verantwortlicher Redacteur: Ianaz v. K l e i n m a v r ^ ^

z « » ^ s ^ t . „ . j ^ l . ^ . W i e n , 21. Juni. Die Börse verkehrte in ruhiger, abwartender Haltung ohnr iiichclc oder in der Sitnalion gelegene Veranlassung zur Vcräudening ihrer poi"
' < ) V » f l ' V T . l z l I ) l « Folgc dieser letzteren war eine Acschrcwlnlig dcr Umsähe i» Banlpapicrcll ans das Maß dc« nnuma.iinn.lich Erforderlichen und in (ionsequenz dessen auch ein nicht
beträchtliches Weichen der Lur'se. Dagegen behaupteten Eisenbahnwerthe ihre Beliebtheit infolge der günstig lautendtn SaalcnslandSbelichle, nnd wmdcil mehnre Sorten höher als gcfteru l>ez

Geld Ware
Mai- ) w , ( 6d.30 61.50
Februar-) " " " ( 68.10 68,20
Jänner-) ^ ( . . . 73,25 73 50
April- ) S'lbtrrtnte ^ . . . 73.25 73.50
Lose. 1839 290.— 295.—

„ 1854 9 5 . - 96.—
„ I860 1 0 2 . - 102.50
„ 1860 zu 100 fl. . . . 117.— N8.->
„ 1864 136.— 138...

Domänen-Pfandbrilfe . . . . 119.— - .—
Mhmen , g z . , . . 9 4 . - 9 5 . -
Galizien >. .lit. 1 ' ' ^ . - 75 50
Siebenbiirgen/ ^ . . 73,50 74.50
Ungarn 1 ' l . . 75.— 76.—
Douau-Ueaulicrungs-rose. . . 97.- 97.50
Ung. Eisenbahn-Aul 99.70 99.50
Un«. Prämien-Anl 8650 «7.—
Wien« Eommunal-Anlehen . . 85.75 86.—

Actien von Banken.
Veld Ware

»nglo-Vanl 195.— 1 9 5 . .
V l ln l« rcm 178.— 182.—
Vodencreditanfialt . . . . 280.— 282.—
«reditanftalt 265.50 266 —

Geld Wa«>
Lreditllnftalt, nngar 139.— 140.—
Depositenbank 90.— 90.50
Escompteanstalt 995.-.1000.—
tzranco-Vaul 9 1 . — 92 —
Handelebanl 131.— 133.- -
Länderbauleuverein 87.— 89.—
Nutionalbanl 988.— 990.—
Ocstcrr. allg. Ban l . . . . - - . - - —.—
Ocsterr. Uanlgesellschaft . . . 200.— 2 0 2 . -
Unionbanl 137.— 139.—
Verem«banl 52.— 54 —
Verlehrebllul —.— -.—

Uet ien von T r a n s p o r t »Unterneh-
mungen.

Geld Ware
»lfülb-Nahn 160 . " 161.—
«arl.Ludwig-Bahu 222.— 223.--
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 584.— 58,;.-.
Elisabeth-Weftbahn 222.— 224.—
Elisabeth.Bahn (Linz-Vuo»nser

Strecke) 194 . - 195 . -
Ferdinand««««rdbahn. 2220. 2220 —
ssranz-Ioseph-Bahn 219.— 220.—
Lemb.-Lzern.-Iassy-Vahn. . . 139.— 140.- - j

> Velo Ware
Lloyd-Gescllsch 544.— 546.—
Oefterr. N o r d w e f t b a h n . . . . 210.- 212.
Rudolf«-Vahn 159... 161 -
Slaatsdahn 336 - 337.-
SUdbahn 192,— 192.50
Theiß-Vllhn 203.— 204.—
Ungarische Nordosibahn . . . 118.— 12N.—
Ungarischc Ostbahn . . . . 87.— 68.—
Tramway.Gescllsch 277.— 278.—

Pfandbr ie fe .

Allgem. »fterr. Vodencredit . . 99.75 100.—
dto. in 33 Jahren 8 7 . - 87.25

Nationalbanl ö. W 90.20 90.50
Ung. «odencredll 8 2 . - 83.—

P r i o r i t ä t e n .

Elisabeth-B. 1. Cm. . . . . 94.50 95.—
Ferd.-siordb. S 105.50 10<l.-
ssranz-Ioseph-V 102 7b 103 —
Gal. Karl-Ludwig.«., l . Vm. . 102.— 102.50
Oesterr. 3lordwesl-B 102.50 103
Siebtudltrsser 83.25 83.50

l Staatsbahu 132.— 132.50

Geld O " t
Slldbahn î  3°/. 1 1 0 - l l U . ^

5 ' / . 96.- ' ^
SUdbahn. Bon« ^ ^ ^ z s '

Ung. Ostbahn 7 0 . - " '

Privatlose.
«rebit-L 1 W ^ ^ ^ Ä
«udolf«-L ^.00 ^

Augsburg - - ' ' - ^ 95.75
Hranlsurt . ̂ ^ 55.^-
Hamburg " ^ n2.80

V", ^ ^ ^ ^ <"° "^
Geldsorten.

Geld V a « 5.
Ducaten . . - ^ st- 2« rr. 5 f l . 29 kr.

»tapoleonsd'or . " " ^ . " ^ " 6 8 ; ^
Preuh. Kassenscheine 1 « A . 1 . »
Silber . . . m " " " ^ " "

«rainische Gruudenllastungs-Obligation^

Privatnotierung: Geld - . - . Ware 8». >


